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pic Caufe des jüngsten Kailcrcnkcls.
Braunschweiger Festtage.

' Braunschwcig , 9. Mai.
Die vornehme, alte Residenz der braunschweigischen

Serzöge hat schon seit einigen Tagen ein gänzlich vex¬
iertes Aussehen. Tausende von Auswärtigen sind hier
.ingetroffen und wollen teilnehmen an dem Ehrentage des
Lrborinzen, dem Tage, an dem er in dem ehrwürdigen
Dom die Taufe empfängt. Die ganze Stadt ist in ein
stimmungsvolles Fesigewand gehüllt, das den äußeren
ssiabmeu bildet zu dem reichen Prunk , den der herzogliche
hol aus Anlaß dieses freudigen Ereignisses entfaltet.

Zahlreiche Fürstlichkeiten und Vertreter von solchen
bereits gestern eiugetrossen und im herzoglichen

ltesidenzschloß abgestiegen, darunter der Deutsche Kronprinz
nnd seine Brüder, soivie die Mutter des Laudesherrn, die
Herzogin von Cumberland. Doch heute ist der Haupttag.
Wenige Minuten vor 10 Uhr lief der Sonderzug ein, der
das Kaiserliche, eben von Korfu gekommene, Großelternpaar
drückte. Unter brausenden Jubelrufen hielt das Kaiser¬
paar, geleitet vom Herzog Ernst August und seiner
Gemahlin seinen feierlichen Einzug in die Residenz des
jungen Elternpaares.

Im Anschluß an die Familientafel im Herzogsschloß
begaben sich die Fürstlichkeiten mit dem großen Gefolge
in die alte Burg Heinrichs des Löwen. Dankwarderode.
von wo aus sie unter dem Geläute aller Glocken Braun-
schweigs um 6 Uhr ihren feierlichen Einzug in den Dom
dielten. Vorbei am Grabe Kaiser Ottos begaben sich das
Herzogspaar und die fürstlichen Gäste zum großen Haupt-
altar. Das weiße Tauftuch der Welfen wallt von hier
zum Boden, Rosen umwinden die Säulen . Davor steht
das Taufbecken. Ein herrliches Stück getriebener Arbeit,
das, wie die Inschrift um die Taube im Mittelpunkte be¬
sagt, .die Stadt Hannover ihrem Könige Georg im Jahre
1845' zur Taufe seiner Kinder widmete. Dann begann,
nachdem die Oberhofmeisterin den Erbprinzen der Kaiserin
gereicht hatte, die feierliche Handlung . Während des
eigentlichen Taufaktes trug die Herzogin zu Braunschweig
im Täufling selbst.

vaf- und PerfonalnLckrlckten.
. ' Die Gemahlin des Reichskanzlers ist erneut er.
nrattmb bat sich zur Behandlung in die Privatklinik von
Profeffor Koblank in Berlin begeben.
^ ^ «.Eĝ /ungspräsident v. Borries in Minden

at Ablauf eines dreimonatigen Urlaubs in den Ruhe-
"l Herr v. Bornes war 1902 bis 1908 Polizeipräsident

Aerlm, wurde hierauf Regierungspräsident in Mägde-
7 mi w 8 dann in gleicher Eigenschaft nach Minden.
« . ^„. .Gerüchte von einer Scheidung des Exkönig»

Portugal von seiner Gemahlin , der geborener,
als"ÄL« 0" Hobenzollern-Sigmaringen werden offiziell

. " bmden und unwahr m allen Stücken erklärt.
tan Ära.nS,e^ Î e?,r?le8  Kaisers von Österreich ist nach

M» ärztlichen Bericht gut, da sich der Katarrh gelockert hat.

10. Iorlhtzung

Im Kampf erstarkt
Roman von Heinrich Köhler.

Rachdr. verboten.

di- '& ^/rmglte . Das ist's ja eben - die Angst.
«enn es in Äj ° il ntm Kinde alles geschehen kann,

%L̂ schlechte Hände gerät!'%-f, r vanoe gerat!'
feste’er 2 <,*1 mH. denken, wie Ihnen zumute ist' ,
» ^ vruch gemmmcM- ^ rm nicht die Hilfe der PolizeiDU ^ ncnommen̂ "
Polizei schE," Ancite. erschreckt zusammen — das Wort
.br achen" unangenehme Neroenaffektion zu
i-iangen, man ^ .̂ Een ' sagte sie dann möglichst uwdm. sind hnt»  r 0tt mtt  der Polizei nicht gern etwas zuj« . Und hnnr,  r c mu  oer Polizei nicht gern etwas zu
fetänt das gjtöh* . en  wir ein Versehen begangen, wir
Dgemeidx. n. um das sich niemand kümmerte, nicht
kommen.' ^ waren wir bei einer Anzeige in Strafe

ift  alles sehr begreiflich. Aber
L? natürlicĥ , dchen zu finden suchen — ohne Auf-
Äfi-, legte u”ter öer  Hand ." Er zog seine

jNen, gTgr„F ra“ Goldstück hin und wollte sich
*• Serr Dn» “¥1 $ , Ieife  draußen an der Tür
A. on Saatfeld sah sich nach einem Zufluchts-
m®8j)
^ Nd "e Ga?dsn? °^hen sein', sagte er zögernddas p-? ie Gardine,

ßfo!? iunges der ^ ra.u wurde die Tür geöffnet,
Fabrik' rosigeŝ " is Zimmer . Es war ein

Gunter' von« vielleicht achtzehn
Gefichtcĥ« Wesen und Bewegungen, mit einem

^ ^ ffleidn»« nt  e .mer  allerliebsten Figur , die
.Unfertig ^ 01: emfad5em Stoff , aber geschmack-

^aenben 5LS dem an die schlanke Taille sich
"tot recht vorteilhaft hervorgehoben

Montag, de» 11. Mai 1914.
, â eurlwer Kerckstag.

(253. Sitzung.) CR  Berlin . 9. Mat.

Württembergifcher Generalleutnant v. « raeveuitz: kl der
. ^ - - — ** - sLhSrd «,daS Militärverbot entscheidet nicht die Militär

sondern die Polizeibehörde.
Nach einigen weiteren Bemerkungen wird dar Kapitel

bewilligt. Das Kapitel . Gouverneure. Kommandanten und
Platzmai ore' wird infolge der schwachen Besetzung de»
Hauses und der vorliegenden wichtigen Anträge von der
Tagesordnung abgefetzt.

Rach kürzerer Aussprache erledigte da» Hau» noch die
Kapitel . Generalstabs - und Landvermeffungswesen' , . Geld-
oerpflegung der Truppen ' . . Besoldung der Beamten und
Unteroffiziere' , . Offiziere ufw. des Beurlaubten , und in-aktiven Standes'

Beim Titel . Mannschaften' bringt Zubett (So, .) Klagen
. - fff« - ' • -über die Konkurrenz der Militärmusiker für die Zivil-musiker vor.
Generalmpfor Wild v. Hohenborn : Wir haben wie der

Vorredner ein warmes Her, für die Ztvilmusiker. Wir haben
deshalb schon so viele Einschränkungen erlaflen. daß wir
nrcht weiter gehen können.

An der Aussprache beteiligte» sich noch die Abgg.
Vonschab (Z.). Äunsser (Vp.) und Beizer (Z.). Da«
Kapitel wurde schließlich bewilligt» worauf sich das HauSvertagte.

.Ich bm eben tm Haufe __ _ __ _ BV_
wesen' , sagte sie munter , . da wollte ich doch auch bet
Ihnen mit hereinsehen.' Sie sah sich um. . Wo ist dennErna ?'

„Erna —erwiderte  Frau Kormann etwas gedehnt,
.Erna , die ist nicht hier.'

„Nicht? Oh !' sagte das Mädchen bedauernd. „Komm!
sie denn bald wieder ?'

„Es ist unbestimmt. Sie ist verreist.'
„Verreist? — Ei, davon habe ich ja vorher gar nichts

erfahren ! Das ist nicht hübsch von Erna , daß sie mir
davon gar nichts erzählt hat. Run bin ich sehr böseaus sie.

Sie zog dazu ein allerliebstes mokantes Gesichtchen.
“?e* es wäre schwer zu sagen gewesen, ob es mehr
Verdrießlichkeit oder .Schelmerei war . die aus demselben
Iprach.

Hinter der Gardine b.wegte es sich, das Mädchen be-
merkte er und wollte dabmUl ,ehen.

Frau Kormann hv.i ihr schnell in-den Weg und hielt
sie so von ihrem Vor >,i den ab.

„Wenn ich Ihnen sage — so dürfen Sie mir glauben.
ES ist niemarid hier.'

„Aber die Gardine bewegte sich doch —'
„Es war nur der Lustzug — weiter nicht».'
„Nun, dann will ich wieder gehen, ich habe von Frau

Schneider viel Arbeit bekommen, ein großes Paket , ich
habe es draußen liegen lassen.'

Sie nickte der Frau zu und schlüpfte dann leichtfüßig
zur Tür hinaus.

„Das war ja ein Wettermädel ' , trat Herr vou Saal-
feld hinter der Gardine hervor. „Wer war denn daS
hübsche, muntere Kind ?'

„Sie heißt Emilie Anders und ferttgt Handarbeiten
für eine Frau Schneider , die hier im Hause wohnt und
Lieferungen für gröbere Geschäfte hat.'
„ „Da hat sie wohl einen großen Verdienst?' fragte der
Herr mit spöttischem Lächeln.

.Verdienst — du lieber Gott ! Kaum für Brot und

24. Jahrgang.

Einzelberatung des Militäretats.
Abg.̂ Kunert lSoz .) zum Kapitel «Militärjustizver«

waltung : Die Soldatenmißhandlungen haben entgegen
den Behauptungen der Regierung nicht abgenommen. Es
trifft wohl zu, daß die Prozesse wegen Soldatenmiß-
Handlungen adgenommen haben. Viele Fälle aber kommen
wr nicht zur militärgerichtlichen Verhandlung. Wir ver-
mngen die Ausdehnung der Kriminalstatistikauf Heer und
Uanne . Der gemeingefährlichen und gemeinschädlichen
Militariustiz muffen wir entgegentreten.

Vizepräsident Dr . Pansche ruft den Redner wegen dieser
Ausführung zur Ordnung.
s , Generalmajor Frhr . ». Langer« «,in: Mit der Reformdes Militarstrastechts muffen wir warten, bis da« neue
Zimlstrafrecht fertig ist. Der strenge Arrest alS Disziplinär-
strafe kann nicht entbehrt werden.

Abg. Weiuhnusc« (Vv.) beschwert sich darüber, daß ein
chemauger El" »kneger. der wegen eines Vergebens zu
Gefängnis bc t worden ist. heute noch, und daS feit
fahren . Sufairiften unter der Adresse: An den ehemaligenMilitarstrafgefangenen erhält.
, Kriegsminister v. Falkcnhnyn : Ein solches Vorgehen
kann ich nicht billigen. Hatte ich das Material gehabt, so
konnte ich dem Vorredner heute schon mitteilen. daß ich ein-
gegriffen hätte. (Beifall.)

Das Kapitel wird bewilligt. Bei dem Kapitel: „Höhere
Truppenbefehlshaber ' trägt Abg. Schmtdt-Meiben (So, .!
eine Reihe von Beispielen für den Militärboykott vor.

Vizepräsident Dr . Pansche ersucht den Redner, sich kürzer
zu fassen, da noch 49 e-tedner vorgemertt seien.

Abg. SchNiidt-Meißen (Soz .): Inzwischen hätte ich schon
wieder einige Beispiele vortragen können. (Große Heiterkeit.1

Sächsischer Generalmajor ttreroerr «enanrr , . »ve,, », »,
Der Militärboykott wird von de» Befehlshabern nur aus
Gründen der Disziplin austechterhasten. An dieser Haad-
habung müssen wir sestbalten.
—„ Abg. » eil (So, .) führt Beschwerde über einig« Fäll» d«<MtlitärboykottS in Württemberg.

preukifcker Landtag.
Hbgcordtutcnbaue.

C7«. Citzungo St.  Berlin . S. Mai.
Die Beratung des KultuSetatS wurde bei den Anträgen

zur Schulunterkmltungspfiicht fortgesetzt. Vorerst teilte
Präsident Dr . Graf v. Schwerin-Löwitz dem Hause den
Dank des Kronprinzen mit für den Glückwunsch deS Haufe»
»um Geburtstage.

Dann trat Abg. v. Ditfurtb (k .) für einen beflere«
deutschsprachlichen Unterricht ein. Die starke Benutzung von
Fremdwörtern mache uns lächerlich im Auslande . Kultus-
nnnifter v. Trott zu Solz  versprach nach Möglichkeit für
die deutsche Sprache einzutreten, wenngleich sich wohl alle
Fremdwort « nicht ausmerzen ließen. Eine gemeinsame
Erziehung der Geschlechter halte er nicht für angebracht,
doch könne man gegen den gemeinsamen Unterricht
in den unteren Klaffen nichts einwenden. In der
Ansetzung der Ferien solle den provinziellen Eigentümlich¬
keiten möglichst Rechnung getragen werden. Die' Regieruna
. . . .. . - - - - l-Uuterhalt ' ' ‘ “ *sei bestrebt, das Volksschul-Üuterhaltuugsgesetz auch in Posen
einzuführen. Es könne aber keine Rede davon sein, daß
durch das Landesverwaltungsgesetz der Regierungspräsident
an die Stelle der Schulverwaltungtrete. An der Tradition,
daß an unseren VolksschulenGottesfurcht. Königstreue und
Baterlandsliebe gelehrt werde, würde er sestbalten. (Ledb.
Beifall.)

Abg. Dr . Heß (Z.) befürchtete, daß durch das kommende
Gesetz die Schulverwaltung dem Minister des Innern unter-
stellt werden könnte. Ein Antrag auf Schluß der Be-
sprechung rief eine lange Geschäftsordnungsdebstte hervor»
bet der Präsident Gras v. Schwerin -Löwitz bemerkte.
daß das Präsidium bei den ausgedehnten Debatten die
Berantwortung den Parteien überlaffen müßte, wenn der
Etat bis Himmelfahrt nicht fertiggestellt werden würde.

Sämtliche Anträge wurden der Budgetkommifsion über,
wiesen und die Besprechung wandte sich den Anträgen übe»
die geistliche Orts - und KreiSschulinspektion zu. Abg. Dr

Abg. Freiherr 0. Zedlitz (frk .) und Abg. Graue <B ».
wandten sich gegen den Anttag . Abg. v. Zedlitz  beantrag-
'dafür die nebenamtlichen KreiSschulinfpektionen durch Haupt,
amtliche zu ersetzen, Ada. Graue  will gänzliche Beseitigung
der geistlichen Schulaufsicht.

Riach längerer Debatte wurden die Anträge der Unter-
richtSkominission überwiesen und das Hau« vertagte sich.

Soziales und VolkewirtlcbaftUcbea.
®,tnc  Statistik der LebenSmittelpreise. Nach statWfchrn

Feststellungen der „Royal Statistical Society ' in London
die den Zeittaum 1900 JM .1012 umfassen, marschieren, ira«di- Zunahme der Lebensmi telpreise angeht, die verschiedenen
Länder tn nachstehender Reihenfolge auf: Kanada 51 Prozent
Steigerung . Vereinigte Staaten 39 Prozent . Japan 32
Deutschland 30. Holland 23. Rußland 21. Italien W. Nor-
wegen ^ lö. Frankreich 15. England 9 Prozent . Nach
statistischen Fesfftellungen desselben Jnstttuts aus jüngster
Zeit sind aber nn Jahre 1913 weitere Steigerungen der
Lebensni' ^ "reise eingetreten.

Salz reicht es aus . Sie glauben gar ntchfi wie schlecht
die weiblichen Arbeiten bezahlt werben — und dabei sttzl
iolch Mädchen von früh, wenn der Tag graut , bi« in die
Nacht hmem — die reine Sklaverei !'

„Hm — dies junge Mädchen scheint mir nicht bestimmt
dazu, sich die Schwindsucht an den Leib zu nähen. SteÜ
sie allein da ?'

„Sie hat eine Mutter — sehr anständige Leute.'
— dus ist brav ! Man müßte den Leuten lohnende

Arbeit zuwenden. Ich werde mir die Adresse notieren.
Sie ist?'
„ „ »Das kann ich Ihnen leider nicht sagen; aber jeden¬
falls ist dieselbe bei Frau Schneider zu erfahren, die eine
Treppe tiefer wohnt .'

„Ilun , dann will ich gehen; leben Sie wohl, Fra«Kormann !'
Die Frau geleitete den Besucher bis auf den Korridor,

wo sie sich unter wiederholten tiefen Knixen von ihm
empfahl.

Während Herr ron Saalfeld die Treppen hinabstieg,
pfiff er eine Offenbachsche Melodie vor sich hin.

Der Winter war mm mit seiner gan-en eisigen
Macht ins Land gezogen. Und wie der Pu .sschlag der
Natur scheinbar erstorben, s.ch ms Innere deS Körpers
zurückgezogen, so auch in dem Leben und Pulsieren des
großen, gemeinsamen Körpers der menschlichen Gesell¬
schaft. In den entlegenen Vorstadtteilcn, wo die Villen¬
straßen der Vornehmen in der schönen Jahreszeit ein«
beliebte Promenade bildeten, war es jetzt einsam, wieausaestorben.

Foristtzung folgt.

— _



* Saatenstandsbericht . Nach dem amtlichen Bericht
baden die Nachtfröste, die stellenweise—6 Grad erreichten,
an den Obstkulturen zum Teil erbeblichen Schaden an-
aericbtet. sind aber für die Getreidesaaten glücklicherweise
ohne nachteilige Folgen geblieben. Seit Montag voriger
Woche sind im ganzen Lande zahlreiche Niederschlägevor«
gekommen, die zwar nicht überall genügend Feuchtigkeit
brachten, aber trotzdem für alle Pflanzen von grobem Nutzen
waren. Weniger als 16 Millimeter Regen wurden in der
Provinz Posen , in den Regierungsbezirken Breslau.
Potsdam und MagdÄmrg sowie in Mecklenburg gemessen.
Den Sommersaaten , namentlich den zuletzt bestellten, kam
die Feuchtigkeit sehr zustatten, doch sind weitere Nieder,
schlüge erwünscht. Bei den in ihrem Wachstum zurück,
gehaltenen und meist gut stehenden Futterpflanzen haben
Feuckkigkeit und Wärme in den letzten Tagen eme günstige
Wirkung ausgeübt . Ebenso hat der Graswuchs auf den
Wiesen gute Fortschritte gemacht. Der Aufgang der Rüben
vollzieht sich jetzt recht befriedigend. Die Kartoffeln sind
iast überall im Boden, so dab der Schaden nicht erheblich ist.

politische Ruiiulcbau.
Deutfcbcs Reich.

+ Die Geschäftsleitung der Kommission zur PrüfunS
der Rüstungslieferuugcn hat eine Besprechung zur Fest¬
stellung des Arbeitsplanes abgehalten. Nach dem Er
gebnis der Besprechung soll die Kommission vom L bis
»um 10. Juni tagen , um unter Hinzuziehung von Sach
verständigen die gesamte Beschafsmrg der Bewaffnung und
Munition für die Infanterie . Feld- und Fubarfillen-
sowie der Marinegeschütze zu erörtern. Im Anfchiuv
hieran soll eine Besichtigung der Spandauer MMarwerk-
statten stattfinden. Die Fortsetzung der Verhandlungen ist
für die erste Hälfte des November in Aussicht genommen.

+ Dev Zweck der Novelle zum Militärstrafgesetzbuch
ist bekanntlich, die Strafen für gewisse Vergehen(unerlaubte
Entfernung . Fahnenflucht, Vergehen vor versammelter
Mannschaft) zu mildern . Die Reichstagskommission hat
gegenüber der Vorlage weitere Milderungen angenommen
und für minder schwere Fälle den strengen Arrest ab-
geschafft. Ferner hat die Kommission beschlossen, daß bei
Kontrollversammlungen hie Einberufenen nur vom Beginn
der Kontrollversammlung bis rum Schluß derselben unter
dem Militärgesetz stehen. Diesen Beschluß hat die Regierung
für unannehmbar erklärt . Es muß also auch hier zu einer
Einigung kommen.

+ Eine Einigung wegen der Reichsbesoldungsnovelle
soll anscheinend noch in letzter Stunde zustaudekommen.
Diesem neuesten Kompromiß der bürgerlichen Parteien
soll folgender Gedanke zugrunde liegen: Die Regierungs¬
vorlage soll unverändert angenommen, an geeigneter
Stelle aber eine Bestimmung eingefügt werden, wonach
die Aufbesserung der gehobenen Unterbeamten bis zu
einem vorgeschriebenen Zeitpunkt zu erfolgen hat. Man
hofft, auf dieser Grundlage vielleicht zu einer Einigung
zu gelangen.

+ Eine Reichstagsersatzwahl in Koburg wird durch
den Eintritt des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
für jenen Wahlkreis , Dr . Ouarck, in die koburgisch«
Ministerialabteilung notwendig, womit Ouarcks Mandat
erlischt. Bei den Wahlen 1912 entfielen im ersten Wahl-
gange 6199 Stimmen auf den Sozialisten Zietsch, 474«
auf Dr . Ouarck und 3540 auf den Fortschrittler Sandner.
In der Stichwahl siegte Dr . Ouarck durch fortschrittlich,
Unterstützung mit 7960 Stimmen gegen 6998, die aus
Zietsch entfielen. „ . . .

+ Die Kämpfe um die ^ esoldungsnovelle un Reichs,
tage haben in preußischen Beamtenkreisen vielfach den Ein¬
druck erweckt, daß auch die preußische Besoldungsnovelle
gefährdet fei. Dem ist jedoch, wie in parlamentarischen
Kreisen versichert wird , keineswegs so. Das Preußfichk
Abgeordnetenhaus will die Vorlage unter kernen Umstanden
scheitern lassen. , sich vielmehr gegebenenfalls mit den Re-
gierungsoorschlägen begnügen.

Türkei.
X Zur Behebung der gespannten Beziehungen zu

Griechenland hattedergriechischeGesandte in Konstantinopel,
Panas , der Pforte neuerdings den Vorschlag gemacht, nach
Mazedonien und Thrazien einen hellenischen und einen
ottomanischen Delegierten zu entsenden behufs Untersuchung
der Beschwerden der Muselmanen und Griechen. Derselbe
Antrag war von dem türkischen Gesandten m Athen ab-
gelehnt worden . Mit größtem Mißtrauen beobachtet di«
türkische Regierung ferner die angeblichen Schießübungen
der griechischen Flotte in der Nähe von Chros und
M "tilene.

Oestcrreich -llngLrn.
x Im Delegationsausschub in Budapest sprach Graf

Berchtold über die Lage auf dem Balkan . Bezüglich
Albaniens erklärte der Minister, diejenigen, welche den
Wert Albaniens für die Monarchie gering einschabten,
übersähen vollkommen die große Bedeutung, die die gewiß
mit vielen Unannehmlichkeiten verbundene albanisch«
Politik Österreich-Ungarns einerseits für die Aufrecht-
erhaltung des Gleichgewichts in der Adria und die Frei-
heit seiner maritimen Stellung , andererseits für sem Ver¬
hältnis zu Italien und dadurch für den europäischer
Frieden habe. Die Widerwärtigkeiten, die sich insolg,
dieser Politik einstellten, seien wohl gering zu ver¬
anschlagen im Vergleich mit den Werten der erwähnten
Errungenschaften. Bezüglich Rumäniens betonte Gral
Berchtold. die Pflege vertrauensvoller und freundschaft¬
licher Beziehungen zu Rumänien werde weiterhin du
Aufgabe der Regierung bilden.

Italien.
X Zu heftigen antiösterrcichischen Studentenkuud-

gedungen kam es in mehreren Städten Oberitaliens , be¬
sonders in Mailand . Über 1000 Studenten versuchten mii
Gewalt zum österreichischen Konsulat vorzudringen , wobei
nach heftigen Zusammenstößen mit der Polizei 60 Studenter
verhaftet wurden . Einige Zeit darauf wiederholten fick
die Tumulte in verstärktem Maße, nachdem die Studenter
in Masten zur Polizeizentrale gezogen und hier die Frei¬
lassung der etwa 60 verhafteten Studenten erwirkt hatten
Die Studenten begaben sich zum österreichischen Konsulat
das stark von Infanterie und Kavallerie besetzt war
Wiederholt versuchten die Studenten , zum Konsulat vor¬
zudringen . bis es der Kavallerie gelang, sie zu zerstreuen
Es gab wiederum viele Verhaftungen und verschieden«
Verwundete.
Aus In - unä -ckuslanck.

Berlin , 9. März . Nicht weniger wie 11656 Petitionen
find dem Reichstage bisher insgesamt zugegangen.

Berlin , 9. Mai . Im Jahre 1915. und zwar voraus-
sichtlich im Februar , tritt in Berlin der nächste int er.
nationale Eisenbahnkongreh  zusammen. Dem Kongreh
gehören fast alle Staaten der Welt an. die überhaupt über
rin irgendwie erhebliches Eisenbahnnetz verfugen. Die
letzten Kongreste fanden 1916 in Berlin und 1905 in
Washington statt. , „ , . . ,.f etersbnrg,9.Mai. Die„Nowo Wremja besprichtrutsch -türkischen Beziehungen . , Sie kommt zu
dem Schluh, dah die Deutschen in Kleinasten eine Art
Ktautschau schaffen wollen und glaubt sich zu der Versicherung
berechtigt, dab die einzige Rettung der Türkei un Anschluß

die Tripelentente liege.ui

Die gesprochene Zeitung.
Von

>- Arthur Silbergleit.aneiner geistig angeregten Gesellschaft wurde jüngstorfchlag gemacht, die alten Gesellschaftsspiele durch
ein neues und sicherlich reizvolleres zu ersetzen, statt des
gedruckten das gesprochene Wort wirken zu lasten. Di«
einzelnen Teile der Zeitung : Politik , Kunst, Mitteilungen
aus Handel und Industrie . Lokalnachricht, Familienanzeige,
würden nicht mehr mit Hilfe des Auges zur Anschauung
gebracht — der Leser verwandelt sich vielmehr plötzlich in

E'" ^ Das ^Goethesche Wort : „Allein der Vortrag macht des
Redners Glück" fand hier seine Bestätigung, denn man
lauschte dem rasch vorübereilend.n Fluß der Rede natur¬
gemäß schon deshalb mit einer größeren Andacht, weck
man sich ja der Möglichkeit begeben mußte, den Sinn der
einzelnen Sätze noch einmal durch die Kraft des Blickes
zu überprüfen . . .. rr

Da saßen Damen und Herren in vornehmer lässiger
Haltung in ihren Klubsesseln, und die Ungezwungenheit
ihrer Gebärden bot eher ein gesellschaftlichesSchauspiel
als den gewohnten Eindruck jener leichten Wissenschaftlich¬
keit, die ein Zeitungsleser bei der Vertiefung in sein Blatt
zuweilen zeigt. Man sah nicht mehr angestrengt suchende
Blicke, nicht mehr nervös zuckende Gesichtes oder tief über
ihr Blatt gebeugte Oberkörper, sondern alle Gesichter und
Gebärden schienen eine leichte Heiterkeit und gleichsam
eine Willensentspannung zu verraten , mit einer bei¬
nahe behaglichen Hingabe lauschte jeder den prickelnden
Sensationen . „ . , .

Diese zwanglose Art der Berichters tung, die den
Zusammenhang zwischen den einzelnen Te ^en naturgemäß
nicht so betonen konnte wie die gedruckte Zeitung , hob
dennoch nicht jede Spannung auf, da das Unerwartete un
Munde des Redners bereits durch die Lebendigkeit des
von Gebärden unterstützten Vortrags einen eigenen Akzent
erhielt.

Srollbritannien.
X Die Verständigung mit Deutschland war auch

Gegenstand der Besprechung auf der Jahresversammlung
der brittschen Abteilung der vereinigten Vertretungen
britischer und deutscher Kirchen zur, Förderung freund¬
schaftlicher Beziehungen der beiden Völker, die in London
stattfand. Unter den zahlreichen Anwesenden befanden
sich Kardinal Bourne , der deutsche Botschafter Fürst
Lichnowsky, der Bischof von Hereöford, Lord Kinnaird,
Lord Reay , Generalsuperintendent 0 . Lahusen-Berlin,
Direktor Spiecker-Berlin u. a. Der Erzbischof von Canter-
bury nahm in einer Ansprache auf den Erfolg Bezug» der
der Bewegung zuteil geworden sei, und erwähnte, daß dir
vereinigten Kirchenvertretungen in immer höherem Maß«
Unterstützung fänden, und daß König Georg und Kaiser
Wilhelm der Bewegung ihr Interesse entgegenbrächten.
U. Lahusen sagte, er empfinde freudig, daß die Mißver¬
ständnisse zwischen England und Deutschland aus dem
Wege geräumt seien, und daß beide Länder sich jetzt bester
verstünden als je zuvor.

Bei dem Experiment erinnerte man sich unwillkürlich
jener Zeiten, da Redner auf dem Markt , in vornehmen
Häusern und an heiligen Stätten der Vermittlung geistiger
Werte diei.ten und durch- den Anblick der gespannt
lauschenden Menge einen stärkeren Zusammenhang mit ihr
herzustellen vermochten, als dies dem schriftlich festgelegten
Wort möglich gewesen wäre. Woher sollten auch freilich
die Menschen des Altertums , die nur geringe Verkehrs¬
möglichkeiten besaßen, von fremden Ländern und neuen
Ereignissen etwas erfahren, wenn ihnen nicht durch diese
wanderfrohen Redner und Sänger von Zeit zu Zeck
Kunde gekommen wäre. ^ -

Man mag den Versuch, die gedruckte Zeitung durch
eine gesprochene zu ersetzen, vielleicht belächeln, indessen
verleugnet sich ja auch bei unscrn Zeitungen nicht das Be¬
streben nach Kürze und Gedrängtheit des Ausdrucks —
an die Stelle der gefühlvollen Betrachtung tritt erfreulicher¬
weise immer mehr der schlichte Tatsachenbericht, und gerade
die Rücksichtnahme der Schriftleiter auf den Zeitmangel
der Leser bringt eine immer stärkere Kürze des schrift¬
lichen Ausdrucks mit sich. . ... .

Für viele — insbesondere für Großkaufleute — ist ia
unser Telephon bereits etwas wie eine gesprochene
Zeitung, und das Kino gilt vielen nicht minder als eine
illustrierte Zeitung oder Zeitschrift, die sogar einen reich¬
lichen Annoncenteil aufzuweisen beginnt. Werden die
Verleger nun ihre Setzmaschinen verkaufen und Sprech¬
akademien gründen ? Werden die Wälder sich nicht mehr
tn Papierballen verwandeln?

Man befürchte nichts! ^ tr
So groß auch der Mitteilungsdrang der Menschen

sein mag, so stark auch in uns der Wunsch ausgeprägt
sein mag, Nachrichten zu erfahren, die gesprochene Zeitung
wird der gedruckten doch immer nachstehen müssen.

Denn die Ansammlung von Mitteilungen ver¬
schiedenster Art kann nur in Zeitungsbetrieben der jetzigen
Art erfolgen, und da sich kaum Unternehmer zur „Ver¬
breitung " solcher gesprochenen Zeitungen finden dürften,
so droht einstweilen Gutenbergs Freunden keine Gefahr.

Man vergesse nicht, daß der Anzeigenteil einer
Zeitung ein wichtiger, manche sagen: der wichtigste Be¬
standteil dieser ist, und die Wirksamkeit der Annonce ist
bei der ewigen Nachprüfung durch das Auge und bei der
Möglichkeit, das gedruckte Wort schwarz auf weiß bei sich
zu Hause zu haben, ungleich stärker als jede noch so ein¬
dringliche Wiederholung alles Gesprochenen.

Die Zeiten sind daher noch fern, wo die gesprochene
Zeitung Allgemeingut der Gesellschaft wird — es ' sei denn,
daß eine ungeheure Verbilligung der Grammophonvlatten
eintritt , und womöglich in der Art eines allgemeinen
Weckrufes von erhöhten Stellen aus feierlichen Bürgern
die Zeitung ins Ohr trompetet wird.

Die gesprochene Zeitung dürste mithin bleiben, was
sie ist: ein reizvolles Gesellschaftsspiel.

r* Da9 Grdbeben auf Sizilien
100 Tote , Hunderte von Verletzten.

Die dräuenden Beben des Ätna , die sich sch^
bemerkbar machten, haben zu einem gewaltigen "■
geführt, der die Provinz Catania an der Ostküste„
schwer heimgesucht hat . Man hat allen Anlaß, von

_ _ min ods lOOft SYD«fr-
ähnlichen Unglück zu sprechen, wie es 1908 Messina yS
suchte. Wenn auch die Zahl der ums Leben Gek— Msuchte. Wenn aua> oie « ayi oer ums ^ roen Gekonnt
hinter der von 1908 weit zurückbleibt, hat das
doch genug des Elends und des Jammers gebracht^
erste Botschaft brachte folgende Depesche:

Catania , 9. Mai . Hier ereignete sich ej„ . 1
förmiger Erdstoß, der unter der Bevölkerung
wattige Panik hervorrief . Die Eisenbahnlinie
Catania wurde in einer Länge von 700 Metern"̂
ständig zcrsiört. Nach dem besonders betroffen,,/^
Ncireale gingen Feuerwehr , Hilfsmannschaft^
Militär ab. Die beiden Marktflecken Lincra »ud,
Vencrina wurden vollständig zerstört. Bisher
»0 Tote und 40 Verwundete geborgen

Dieser Meldung folgten bald andere, die den
der Zerstörungen noch gröber erscheinen ließet
lautete ein weiteres Telegramm:

Catania . 9. Mai . Das Erdbeben hat fafl
Häuser in Zerbati und Pennise , Teile von Aci>
unbewohnbar gemacht. Auch in Guardia , 8if ano
Zaffarina und Etnea ist das Erdbeben verspürt wo
Viele Menschen wurden getötet und verletzt
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den Anschein hat, ist in den Dörfern Santa S3enetW:
Santa Maria degli Ammalati, ^ Guardia , Santa
Verging, Cosentini und Peonifi dagegen nur S ~
angerichtet worden. _

Die Behörden sind in fieberhafter Tätigkeit, nach
zerstörten Ortschaften gingen Lebensmitteltransporte
Unterkunftszelte. Groß ist die Furcht vor Wiederhol»«!
der Erderschütterungen, die Bevölkerung lebt in kJmntirenher Ana st.währender Angst.

Zahlreiche Menschenopfer.
Genau wird die Zahl der der Katastrophe anfe

gefallenen Menschenopfer erst sestgestellt werden föme»
wenn wieder Ruhe eingetreten und die amtliche Ulfe_ _ _ _ _ __ und die
suchung beendet sein wird . Die irr der ersten
angegebene Ziffer steigerte sich jedenfalls mit jS*
weiteren Nachricht. Nach einem  Bericht aus Acireale hatk
amtliche Zensur die Meldung von Einzelheiten%
das Unglück verboten, es wird  dort aber als sichere
genommen, daß unter den Trümmern von Linera«
Santa Verenina viele Tote und Verwundete liegen. U
aus dem Dorfe Bongiardo in der Gemeinde von Zch«
wird gemeldet, daß dort 10 Personen tot und 20 verliA
worden sind, ebenso hat es in Pisano in der gleichenP
meinde Tote und Verwundete gegeben. Man glaubt fe
100 Tote und einige Hundert Verwundete beklagen
müssen.

Ursache und Ausdehnung des Erdbebens.
Seit der Katastrophe von Messina ist zwar der Li«

nie ganz ruhig gewesen, aber niemand hatte an die
drohende Gefahr in so unmittelbarer Nähe gedacht.
war aber der Vulkan schon seit Wochen in Unruhe, fe
jetzt zu dein verheerenden Beben führte . Möglicher«
stehen tatsächliche Ausbrüche des Berges noch zu ermrien
Professor Ricco vom Observatorium in Catania bebauM
daß die Heftigkeit des Erdbebens ebenso stark gewesen sei
wie im Jahre 1908, wo Messina und Reggio zenÄ
wurden . Die Orte in der Nähe von Acireale sind t#
kommen zerstört. Nicht ein einziges Haus ist stehen gebliebv
Maria Vergile ist dem Boden vollständig, gleichgemK

i hingelez!Die Leichname sind längs der Straßengräben .
und mit Tüchern bedeckt. Cosentigno ist völlig zM
Das Erdbeben liegt mit dem Zentrum bei Linera, eim
Ort von ungefähr 1000 Einwohnern . Hier sind d«
Personen umgekommen und mehr als hundert oerwli»
Der Sachschaden wird viele Millionen betragen.

Eine amlliche Erklärung.
Nach den im italienischen Ministerium der öffenilÄ»

Arbeiten eingelaufenen Depeschen sind infolge desM
bebens etwa 100 Menschen getötet und 120 verletzA
Kriegsministerium hat Truppen , Lebensmittel, ZÄ»
Sanitätsmaterial abgeschickt, das Rote Kreuz em W-
lajarclt . „ • J
Kleine tagce - Chronik.

Berlin . 6. Mai . Unter dem Viehbestand des
Zentralviehhofs und der auf seinem Gebiet unterseb:°̂
Mastviehausstellung ist die Maul - und Klau mMastoiehausstellung ... - - - ,
ausgebrochen. Mm»

Berlin , 6. Mai . Im Grunewald schobM dkttwm
Michael Badke eine Revolverkugel in die SaMe . u
-m Sonnabend heiraten und bat die Tat ausFür -»'

lokales unä provinzielle.
Merkblatt für^den 12.  Mai.

Sonnenaufgang 4“ 11 Mondaufgang
Sonnenuntergang 7" ! Monduntergang

1803 Chemiker Justus v. Liebig in Darmstadt ge •
Komponist Jules Massenet in St . Menne ge . ^
Franzosen besetzen Tunis. — 1884 KomponistF
Prag gest. - .

diese
und□ Ein dunkler Zeitgenosse. . Wenn um

tüchtiger Regen medergegangen ist und Baume .
reichlich erfrischt worden sind, dann steig ^
Erde der Regenwurm  zum Lichte empô ^
keit ist sein Element: überall wo es der Eroe
wiffen Feuchtigkeit nicht fehlt, ist er ^ « '5̂ -bevölkert das Innere des Bodens in sehr rei«
am liebsten aber weilt er rm Garten . Seme o ^
ihn als Leckerbissen außerordentlich, und er i
wehrlos gegenüber gestellt Seme . f
einzige Waffe, seine Furchtsamkeit die
Unter der Erde lebt er m fernen Kana ^
mühsam selbst gebohrt bat und an deren
PrtN-rtÄ Qnrior JRccicnioünti ,fTt<i

?otbett.
Mi

festes Lager schafft Der Regenwurmi
frischen Pflanzenblattern . d,e er m eine ö I
und von den orgamchen̂Bestandteilen oer̂ ^
schlingt' mit dem Maul dle Erde und ^
kremente an die Erdoberfläche, auf diese M ^
bohrend. Die oberste Erdschicht wird so gwe
Durcharbeitung unterzogen, und eine m
Regenwürmern kann schon eine gute Arm .
Regenwurm leistet also als Kulturpi °ni°r
allerdings mag er auch manches Pffanraeu ,
es ihm gelingt, es m seinen Bau zu IwW ^
Erde gibt er sich nicht gern dem Genuff̂Afeda sind doch zu viel Feinde bereit, svn »»
er macht aus Vögel und Raubkafer ernen ga >
Eindruck.
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, . yje gestrige Kirmes verlief in der üblichen
* zgenn auch am Rhein wenig zu sehen und zu hören

harscht- dach zeitweilig dortsel!st ein lebhafter Ver-
»»*' b hg der Aufenthalt im Freien bei ver empfindlich

U Tempêtur nicht gerade zu den Annehmlichkeiten ge-
^suchten die Kirmesbesucher bald die Lokalitäten aus
*5rte' jL8 lor" war, um sich dortselbst bei Konzert, Tanz
v»" ajgxr Unterhaltung bestens zu amüsieren.

Kvsrt . Bei den aeüern in Coblenz auf dem
, , [fltTbf8 Coblenzer„F. C 1900" stattgefundenen Erst-

.Wettkämpfen für den Bezirk Coblenz konnte der hiesige
Verein„Borussia" wieder schöne Erfolge buchen. So
Kiedrich Priesteroth in nicht weniger al« 4 Konkuren-

-war im Speerwerfen, Kugelstoßen, Hochsprung und
Ä.^ achsprung je einen 2. Preis . Außerdem erhielten die
^ ?,,iedrr Friedrich Gras im 200 Meter-Luuf den 3. Preis
^d F̂ranz Klein im 800 Meter-Lauf den 3. Preis. Diese
«k-laeHechligen zu den besten Hoffnungen für die noch

Sieger
|Un8 ♦ Die Impfung findet morgen(Dienstag) vormittag
ifllö'W im Rathausfaale statt, woran auch an dreier
gt’ae nochmals erninnert sei. (Siehe unter amtl. Bekannt-

^Werkbund-Ausstellung . Von der alten Kölner
kchMücke an bis zum nördlichen Ende der Ausstellung
®jtt|  gch dicht am Rbeine eine Promenade entlangziehen, die
Lienllicb, wo sie zwischen Rheinuser und Ansstellungsbauten

Sietä
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"°tIäu ft, eine starke Anziehungskraft auf das Publikum aus-
gb‘e„ wad. Dort wird sib^ ««4 Eröffnung der Ausstellung
j„ Huntes gesellschaftliches Treiben entwickeln und ein fchö irrer

"ßveziergang ist in der Tat kaum zu denken als diese
»lOtrtenaDe, zn der vom linken Rheinufer das Kölner
Ponorama, von der anderen Seite die schönen Anlagen der
Mkbund-Ausstellung hinübergrüßen. Wenn die Dampfer

m A «vm anderen Ufer die Ströme der Besucher bringen und die
Ms,k von den Teraffen der Ausstellung herüberklingt, wird
die Deutzer Rheinseile ein Leben aufipeisen, wie sie es froh-
Mmmt-r und bewegter wohl selten gesehen hat.
9 * ssoftkreditbriefe . Vom 1. Mai ab werden von

e "~ rm  den Postscheckämtern auf Antrag Postkreditbriefe auf alle
Meldus-I durch 50 teilbare Summen bis 3 000 Mk. ausgestellt. D e- r fflüitinfeitsbfluer der Postkreditbriefe beträat 4 Monate, nom
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SülligkeitSdauer der Postkreditbriefe beträgt 4 Monate, vom
Tege der Ausstellung an gerechnet. Bestellungen darauf
nimmt jede'Postanstalt entgegen. Der Besteller hat den
Mag auf den der Postkreditbrief lanlen soll, zur Gutschrift
Ms ein anzulegendes Kreditbriefkonto mit Zahlkarle an das
für den Einzahlungsort zuständige Postscheckamt zu zahlen
und in der Zahlkarle diejenige Person, fürbie der Postkcedit-
bries ansgestellt werden soll, genau nach Ram n. Wohnort
und Wohnung zu bezeichnen. Soll der Postkceditbrief an
eine andere als die in der Zahlkarte angegebene Adresse
gesandt werden, so ist d es auf dem Abschnitte zu beantragen,
ha! der Besteller dcö Kreditbriefe« ein P̂ostscheckkonto, so
kann er davon den Betrag des Postkreditbriefs auf das bei
demselben Postscheckamt anzulegende Kreditbrifkonto überweisen.
D-r Postkrevilbrief wird der als Inhaber bezeichneten Person
nnverzögert Portos,ei übersandt. Der Jnhab r kann gegen
Vorlegung des Postkredilbriefs und Nachweis seiner
Empsangsberechtigungbei jeder Postanstalt während der
SchalterdienststuiidenBe'räge feines Guthaben« abheben.
Tie Teilbeträge müffen bür* 50 teilbar fein, der Höchst-
b-lrag einet Abhebung ist 1000 Mk. . Mehr als 1000 Mk
dmsen an einem Tage nicht abgehoben werden. Die Rück-
phlung ersölgt gegen Empfangsbescheinigungauf e'nem derftm/wfirtl" mn* n uuyuiiy uu[ C’IICUI UCl

Eilbrief enthaltenen zehn Quittung- Vordrucke; der
a eiAW»0" Auszahlungsbeamten bei der Zahlungsleistung aus
ihm ^ Hefte losgetrennt wird. Die handschriftliche Ausfüllung
«V » -vordkMe darf nur mit Tinte geschehen. Bei der letzten

»chebang bleibt der Postkreditbrief mit den etwa nicht
«"Mn Quittungsvordrucken in Gewahrsam der Postver-
2 “"8- ®ie  93ere* tigung zum Empfang der Rückzahlungen
ara »er Abheber durch eine auf ihn lautende PostauSwei»-
IS * ' Für die Ausfertigung eines PostkreditkbriefeS
«roen vo Pfg fgr jebe  Rückzahlung1. eine feste Gebühr

“nb  2 . eine Steigerungsgebühr von 5 Pfg. für
Mk  i m ° êr bat,on  erhoben. Weitere Auskunft
E ° Neuerung wird bereitwilligst an den Postschallern

unä fern.
lchä»der.̂ § "̂ 5 ™CL  Charlottenburger Denkmals-

-erumerlich Rächt zum 11. März wurden, wie noch
ln TharlllttenÄ,?^ Sockel des Kaiser-Friedrich-Denkmals
di- Worte te M i e(5§ ^ ?llen mit roter Anilinfarbe
Sedauert bii'^ Woche aufgetragen. Es hat Wochen
fette, Die' ®£,UF öer  Aufschriften entfernt
Ätentäterŝ ^ °" i"burger Kriminalpolizei hat jetzt die
SwK N ? d-, Zabl. °erh»„. t, DI- D-nImalsk

na* «nem Plan des Schankwirts Paul•«QN} in beffpn sTir irv:uA r ian ^cyankwlrts Paul
Ab von ibrn im/tt ^ k̂ ? ! Charlottenburg verabredet
L §Nind aucĥ ^ L ' bettern vollbracht. In derselbenfloate mit \ “n J? iej ern Haustüren , Zäunen, Mauern
Men. Auchs!» Aufschrift „Rote Woche" angeklebt
h  diese Plako?5 em Werk des Schankwirts Rauh,
ü ? bereits chb te  verstellen lassen. Die Täter
Sknotninen. -̂at zugegeben. Sie wurden in Haft
^ eineönE

Wser ms^ ^ n. In ihrem Magen" fanden'' sich nichtQA cy * '\3*l H _ ^
^ ^ r̂große Stein̂ E -̂ r, darunter eine Kinderpistole^

andere RÄA-r" Wesserteil, Schrauben, Nieten.
^ Nunze und ein, ^ ' ^ 'Ä>e, Hosenknöpfe, Knochen,

^bängnis SnA ““™™ 6,  Diese wurde der Kul
^»israoe». ' ? fteJ lc  Magenwand durchbohrte.

E»br!̂ ? drurteilte"dî L! n^ ^ t̂ ' „ Das Schwurgerichti» ^ bie Suffragette Lilian Lenton meaen

verschlingen kann.
«te vor einigen Tagen eine Kuh

In
not-

in ein' §>n!!s Suffragette Lilian Lenton wegen
Knoten Äl ? versuch! . Brandstiftung zu

' Jtwf ? unterbrach m wahrend der Ver-
sMi fortwährend „ra ?r - ^ENagte Richter und Staats-

SuffraaL->«» das Urteil gesprochen war.
' § ^Lh°f wL L ^ bal in der Galerie aus. Der
^Iw,, ^ erichtstziener Gegenständen beworfen.

E °'bern ^ oiener wurden von einer Horde von
■ä£ 9en  feinen ÄL als polizeiliche Ver-machten ,icö die Weiber ans fum,

i

o Alte Funde Im Taunus . Sowohl tm Taunus wie
in dem vorgelagerten Land sind in der letzten Zeit
wiederum wertvolle Altertumsfunde gemacht worden. In
»wei Ziegeleien westlich von Rök lheim sowie an der
Straße nach Soffenheim wurden Wohngruben auS der
jüngeren Steinzeit, in einer Lehmgrube neben der Bad
Homburger Eisenbahn solche aus der Hallstatt- und Latene-
Periode angeschnitten. In einer Ziegelei fand man einen
Töpferofen ans der Hallstattzeit mit reichem Inhalt an
Topfen und Werkzeugen. Ganz nahe dabei in einer
andern Ziezelei fand sich ein Brandgrab aus derselben
Periode. An der Grenze der Niederurseler und Kalbacher
Gemarkung fanden sich auf Trümmern eines römischen
Gutshofes Spuren der neben der Bonfaziusquelle einst
zur Erinnerung an die Überführung des Leichnams deS
Apostels der Deutschen erbauten Cruzenkirche. Bei dieser
Gelegenheit wurden auch in dieser Gemarkung Reste von
Niederlassungenaus der Stein- und Hallstattzeit fest¬gestellt.

O Grubenunglück durch Kohlenstaub explosiv».Während
zwei Schlosser in der Kohlensortiererei der Prinz Eugen-
Grube bei Brüx in Böhmen mit dem Abmontieren eines
heißgelaufenen Wellenlagers beschäftigt waren, entstand
eme Explosion des Kohlenstaubes. Ein Schlaffer wurde
'0wrt getötet, der andere und zwei Hilfsarbeiter lebens-
gefährlich verletzt. Der Unfall wird auf Unvorsichtigkeit
oder Fahrlässigkeit in» Gebrauch einer Lampe zurück-geführt.

0  Festnahme eines Mädchenhändlers. Ein seit
langem gesuchter französischer Mädchenhändler ist jetzt in
Brussel festgenommen worden. Wie bis jetzt festgestellt
werden konnte, soll er eine ganze Anzahl junger Mädchm
nach Mailand und Rom verschleppt haben. Bei seiner
Verhaftung wurden zahlreiche Briefe vorgefunden, aus
denen hervorgeht, daß der Verhaftete mit weiteren Opfern,
die gleichfalls nach Italien gebracht werden sollten, inUnterhandlungen stand.

© Erdstöße in Sizilien . Die Bevölkerung in Sizilien
hat eme Panik ergriffen. Im Gebiete von Acireale find
mehrere heftige langgezogene Erdstöße aufgetreten. Auch
d?s Observatorium auf dem Ätna signalisiert starke Erd-
stoße. Besonders stark machten sich die Erdbewegungen
m L̂>anta Renerina Randazzo und Zafferana bemerkbar.

© Das Geheimnis des Mörders . Vor zwei Jahren
wurde in Mailand in der Galerie Vittorio Emanuele ein
Priester erstochen Der Täter konnte verhaftet werde!!
und wurde damals auch zu 30 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt. Aber seinen Namen hat er nie genannt, und es
gelang auch trotz aller Nachforschungennicht, seine Per-
onalien festzustellen. Vor einigen Tagen ist nun der
namenlose Mörder im Znchthause von Santo Stefano bei
Mailand gestorben. Er hat sein Geheimnis mit ins Grablenommen.

O Opfer des Aberglaubens . In das städtisch,
Krankenhaus in Brandenburg a. H. wurde eine 17  Jahr,
alte Arbeiterin emgelrefert, die in selbstmörderischer Absich!
Salmiak getrunken hatte. Das Mädchen hatte kurz voi
der Tat eme Kartenlegerin ausgesucht, um sich wahrsagen
zu lassen und diese hatte ihm prophezeit, daß die Frage-
^ellerin innerhalb acht Tagen sterben werde. Aus Furcht
beschloß dann das Mädchen, selbst aus dem Leben zu
scheiden. Es besteht wenig Hoffnung, das junge Mädchenam Leben zu erhalten.
. Revolverschießerei vom Autobus. Auf dem Deck

eines Autoomnibuffes in Wien erhob sich plötzlich während
der Fahrt em innger Mann, zog zwei Revolver aus den
Men und begann auf die Passanten zu schießen. Panik-
artig stoben die Mitfahrenden auseinander und sprangen

Wagen ab. Ein Schutzmann schwang sich auf den
Autobus. Sofort wandte sich der Mann gegen den
Schutzmann und feuerte etwa zehn Schüsse auf ihn ab.
Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Als dann der
Lchutzmann das Verdeck erklettert hatte und ŝich auf den
Attentäter stürzen wollte, jagte sich dieser die letzte Kugel
m die Schlafe und brach tot zusammen. Offenbar war
!>er Schutze plötzlich während der Fahrt wahnsinnig ae-wyroen.

Deutsche Frauen in städtischen Diensten. Immer
größer wird die Zahl der Frauen, die in den Diensten
der Gemeinden stehen. Die meisten widmen sich der
Armenpflege, denn nicht weniger als 285t) Frauen sind
dort ehrenamtlich beschäftigt. Den Ausschüssen für Armen-
und Waisenpflege gehören 329 Frauen an, auf Preußen
kommen 231, auf Bayern 13, auf Sachsen4. Baden 39.
Hessen6, Mecklenburg-Schwerin 1, Braunschweig1, An¬
halt 2, Sachsen-Meiningen 16, Sachsen-Koburg-Gotha 1.
Schwarzburg-Rudolstadt2, Schwarzburg-Sondershausen 2,
Bremen 2, Lübeck2, Elsaß-Lothringen8. In der Schul-
Verwaltung sind 681 Frauen tätig, im Polizeiwesen 20,
in verschiedenen Aufgaben und Kommissionen 845. Endlich
müssen noch die Wohnungsinspektorinnen genannt werden,
von denen es zahlreiche ehrenamtliche, aber auch mehrere
besoldete gibt.

Moderne Kriegserklärung . Ohne eigentliche Kriegs¬
erklärung haben die Truppen der Vereinigten Staaten den
Angriff auf Veracruz unternommen. Was dem voraus¬
ging, war eine bisher im Völkerrecht noch nicht vor¬
handene Neuerung: eine Benachrichtigung durchs Telephon!
Der Befehlshaber der Mexikaner in Veracruz, General
Maas, erklärte, daß dem Angriff der Amerikaner nur ein
telephonischer Anruf des amerikanischen Konsuls in die
Wohnung des mexikanischen Generals voranging. Der
Amerikaner sagte ihm drahtlich, die Vereinigten Staaten
beabsichtigen, die Landung ihrer Seesoldaten auszuführen
er solle die Stadt übergeben. „Und das ist wohl das
erstemal*, fügte der General hinzu, „daß ein Krieg tele-
phonisch erklärt worden ist." Die Antwort war dann der
geordnete Rückzug der Mexikaner aus der Stadt.

Ein Schiff, das nicht sinken kann. Einer der an¬
gesehensten amerikanischen Schiffbautechniker, G. W. Dickir,
hat jüngst eine Vorlesung über „Schiffe, die nicht sinken
können", gehalten. Dabei trug Dickte zum erstenmal
seine eigenen Pläne zum Bau solcher Schiffe vor. ' Nach
den vorliegenden Berichten scheint der Amerikaner die
Lösung der Aufgabe für nicht allzu schwierig anzusehen.
Er meint, ein großer Dampfer von etwa 240 Metern
Länge und 27 Metern Breite, der mit einem Gehalt von
42 000 Registertonnen angesetzt wird, könne sehr leicht
unsinkbar gemacht werden, wenn er mit einer
doppelten Außenhaut bekleidet würde, deren beide
Teile um einen Meter voneinander enfernt liegen.
Auf diese Weise wäre das eigentliche Schiff von einem
gewaltigen Schwimmkörne, umgeben, der natürlich in ver¬
schiedene. wasserdicht voneinander getrennte Abteilungen
»erlegt sein soll.

Seltene WirtSbauS,äste . Nicht nur MSnnletn un,
Fräulein gibt es. die gern inS WirtShauS gehen. Eft
Württemberg wird von einer — Gans berichtet der di»
6J5? Vorliebe cmhaftet. Jeden Tag um die BefperJeSuellt sich der seltene Gast am Hoftor einer bestimmten
Gastwirtschaft auf, um Einlaß zu begehren und läßt lick
Ä». - kühlen Krug* die bereitg- stellten Brotbrô n schmecketAuch bei Hunden findet man diese Vorliebe kür den
Wirtshausbesuch, und daß es Pferde Mt die an jede,

ft̂ en bleiben, ist eine altbekannte Tatsache.
Freilich durfte es hier mehr der Gewohnheit der Sink* ,
»es Reiters oder Wagenführers entsprechen. alS der lieb!
gewordenen Verpflegung der Rosse durch WirtShauS«

l-bende T - tgegkaubte. Auf eine sonderbar.
Idee verfiel kürzlich e,n Dienstmädchen in St . Ingbert
das seinen be,m Militär in Metz dienenden Schatz wi* a

febm wollte. Dre Maid lag seit einigen Tagen hmü
5 *f P 4 r' eM eJ ld) a6er  bald wieder, so daß sie dem¬
nächst ihre Entlaffung zu erwarten hatte. Bon eine,
Freundm ließ sie nun aus dem Spital dem Soldaten na«
Metz schreiben, seme Braut sei gestorben und werde au
emem naher bezeichneten Tage begraben. Natürlich hatt,
der Soldat nach Empfang der betrübenden Nachricht nichts
eilrgeres zu tun. als um Erlaubnis zwecks Teilnahme am
Begräbnis einzukommen. Der Urlaub wurde ihm ae-
Et und mit Helm und Trauerflor traf er am „Be-
grabnlstag in St . Ingbert ein und meldete fich im

/ust »ur selben Stunde, zu welcher die findig«Maid als geheilt entlasten wurde, über den wetteren
Verlauf des Wiedersehens ist nichts bekannt geworden.
Neuestes aus «ien SHtzb !" t ,*n.

Ein klc..ter Vetter von mir geht das
nnn L*., * Eines Tages kommt er. kaum daß er
°n »u Hause fort ist auch schon wieder heim. „Nun, wo

kommst du denn so bald wieder her?" — „Äch. es batte
lchon angefangen, da wollte ich nicht erst stören."

mH, fi eln* laut zu ihrer Mutter:--Ou Mutti, das ist doch eigentlick ganz unpraktisch ein.
ft**1? w * u€i scheint der Mond, der nur so wenig
ftlcht bat. undbei Tag. wo man doch ohnehin so gut sehen
kann, scheint d,e grobe Sonne!" (Jugend.)

Danciels-Teltung.
Bcrlt», u. Mai. Amtlicher Prrisbericht für inländische»

Aktrelde Es bedeutet ^ Weizen(K Kernen). R Rog?e"
2 Aerste (Bg Braugerste, / g Futtergerste), H Hafer. (Di,

Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
!?bfeer Ware.) Heute wurden notiert: KönigsbergL

1«r~ i 67,  Danzig W 204. R 165—16̂ H U3
Ĥ FiiaHß̂ vn? W„,btä 195  feinster Weizen über Rott, ).R bis 162, Posen W 191—196, R 157—161 B» IM —182
h ikq~ Areslau W 193—195, R 160—162, Fg 138—140H 163—155, Berlin W ,200—206, R 172—173 H 162_162.
©amburß W 202-206 R i68- i7a H 166- 176. & u>o«
cm 18?’ . R l, 68' H 170. Munster W 195, R 165. H 165.
Mannheim W 207,50- 210, K 170, H 170- 182,50.
Nr mÄ 8?lVroduktenbörse .) Weizenmehl
Z - A.Hb °n7SS "s -H iT na& m - ° “• 1

|7Ä.greife (bieeingeffommerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): l Rinder: ^ Lchsen- 1. sstallmaft

-v—81 (46—47). 2. Weldemast: o) 76—80 (42—44) d) 70
«I Im (377 4CL ?* Bullen: b) 73—79 (41—44). c) 68—75
88  40 ). C. Färsen Und Kühe: e) 73—75 (44—45). —
iisa «ber: b) Hö- 120(69- 72), o) 100—105 (60- 63), d) 88-"s ?6 (oO—55), e) 64—76 (35—42). — 8. Schaf«: A. Stall-

a ,88 ^^ ) (43 —46), b) 83—84 (40—42). c) 69—79
88  88 )- ~ 4. Schweine: a) 59 (47), b) 68 (46), c) 67—58
46  cm 6r7 °) 63 —65 (42—44), y 53—54 (42—48).
KÂ ?a^ toefIauf:  Rinder schleppend. - Kälber ruhig. —Schafe langsam. — Schweine glatt.

kingessnckl.
Wir machen daraus aufmerksam, daß wir die unter der Rubrik„Einae-
sandi veröffentlichten Artikel weder der Form noch dem Inhalt nach,
vertreten, sondern dies ausschl. den betreffenden Einsendern überlassen.

Einsender dieser Zeilen erlaubt sich, in einer wichtigen
Angelegenheit seine Meinung durch die Preffe zum Ausdruck
zu bringen.

In nächster Zeit wird die Wahl ein?§Beigeordneten für
bte Stadt Braubach stattsinden. Wie fast bei allen Wahlen
werden viele Meinungen vorher ausgetauscht; das beste für
die Stadt will schließlich Jeder. Einige Punkte sollen hier
angeführt werden, die bei der bevorstehenden Wahl hauptsäch--
lich ausschlaggebeud sein sollten:

Vor allen Dingen muß der künftige Beigeordnete ein
Mann sein, der seinen eigenen Betrieb, ob dieser Sein oder
groß ist, gut zu verwalten versteht und — vorwätts dabei
kommt; denn nur solche Männer sind gute Ha»Mqlter für
sich und — andcre. Auch soll der Zukünftige Jutereise ha¬
ben an dem Wähle der Stadt für sich und seiNMachtommen-
damit ist gleichzeitig Interesse für das Wohl der Mitbürger
vorhanden. Sparsamkeit, ohne Kleinigkeitskrämerei, ist glich
eine wünschenswerte Tugend. Zum Schluffe soll nicht uner¬
wähnt bleiben, daß der Zukünftige Rückgrat haben muß. kein
Sprachrohr sein darf. Seine Meinung soll er zum Ausdruck
bringen, ohne dabei einseitig diese in allen Fällen für die
beste zu halten. Alles in Allem wäre von den Wählern zu
beherzigen, bei der Stimmabgabe der Sache zu dienen und
alles Persönliche beiseite zu lass n.

Einer, der hineingeguckt hat.

Umi « 5 - nad ) rid >Un.

Männer Gesang -Verein „Marksbnrg ."
Heule (Montag) abend 8 Uhr:  G ^ ongsprobe

Allseitige« Erscheinen dringend erwünicht.

lllssserslandr - Nscpi -iLbrn.
Rbeinpegel: 3.20 Meter.

Lobnveael- 1.64 „

(Uitt«rung5oerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Da« im I tzlen Bericht ongedeutete Herei„bre«en
Tiefs von Island her ist eingetroffen.

Aussichten: Wä' mer, jedoch regnerisch.

eine«



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Die diesjährige Impfung findet Dienstag . den  12.

Mai b. I .. im Nalhausiaal' , Zimmer Nr. b statt. Dre Ern-
-mvsl'na. wüsten u». 10.15 Uhr. die Wiederimpslinge 11.1-'
Nh, VormiilagS zur Steile fein. Imp-pflichtig find rn diesem

^1 . Die 1913 geborenen Kinder und dir Kinder au* trüberen
I breit, welche kiilw' dcr noch nicht oder nicht mit E' folg
g-iwpil ünd; . . . .

2. die 1902 geborenen Kinder, welche entweder noch nicht
oder nicht mit Erfolg geinlpft find.
Die Nachschau findet Dien « tag,  den 19. Mal d. J

um 1015 Uhr für Erstimpilrnqe und um 10 4» Uhr für
Wiede iinps' inqe im Rathauisaale statt. 0 _

Unter Hinweis aus § 14 de, JmpsgesetzeS vom 8. April
1874 wkid' N die Eltern. Pflcaeeltern und Vormünder hiermit
nusaeiordeit. ihre -mpipflichttgen Kinder und Pflegebefohlenen
vunktlich zur Impfung und Nachschau zu bringen bezw. zunr
E,scheine» zu ve anlastet-. Ellern. Pflegeeltein und Vormünder.
» eich- dieser Ausssrdenmg Nachkommen und auch nicht
onrch Jmp ' ichnn o^er ärztliche» Attest drn Nachwei. fuhren
können. daß die Impfung durch einen anderen Arzt vollzogen
worden ist. oder dah ein gesetzlicher Besreiun.,«g' ung vorliegk.
werden de, der 5g,. Aml«anwallschasl zur Anzeige gebracht.

Brauoach, 27. Avnl 1914 Die Polizeiverwallurg,
Betr . die Nachetchuug der Matze und Gewichte

G man ner Maß- und GewichtSoronung mnsirn Langem
>n ' KlüssigleNSmobe. Meßwerkzeuge. Hohlmaße, Gewichte und
W- -,n so »» »,«. 2 Jahr - ,ur

d„ Meßgeräte °°! ihr-
Pl-rkebrsfäh'gkeit geplüst und neben dem Eichstempel mit dem
^brcS .elchen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene
M' ßaeräte werde,> mit kassiertem Stempel dem Eigentümer
zurückgegeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei nichte.n

Braubach  wird die Nacheichung erstmalig vom
O5 M a r b i » 4. I u n i d. I und zwar i n d e r T u r n-
»alle  d .„ ckgesübrt. Die genauen Tage und Stunden rn
welchen die Gegenstände im Nacheickung- lokal vorzulegen find
in rhfn uo<t) bc omit $*niQd)t* , ,

Alle Gewerbeneibenoen, Großhandlungen, Fabrikbetrlee
und aantmiitr , «ofern sie irgendwelche Erjeugmsie nach Mutz
oder G w'cht veikausen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch bestimmen, werden hurdurch ausg.foldert. ihre eicipflich
iia-ii Meßge' äle ,n dem uiigegebeN' N NacheichungLlvkale zur
sestgei. tz en Ze,t g-re nigl vorzulegen. U gereinigte Gegen
stände werden zurückgewreien.

Die Einz'thung der E'chgedüb' en und sonstigenG fäll.n
e.solat während ter Nacheichung. Die Rückgabe der Gegen.
stunde find.t nur gegen Erstattung der E-chgebühre,, statt.

W-r feine Meßg,räte an den sestgesitzirli Togen nicht
»n der Nack«ichungestelle vorlegt, kann fpärer nicht mehr berück
.-stckfichtigt werben und muß dann feine Meßgeräte der dem
gönialichen Eichamt in Wre» ade» zur Nacheichung vorlegen
d-zw an.n loen. woourch dann g.ößere Kaste» entstehen.

Nick deendetec Nacheichung werve» polizeiliche Revisionen
vorgeuommen we.d n. Gewervelreibende»sw., die von den
Nacheiungslageii keinen oder unzureichenden Gebrauch machen
werd.n beionder» e »gehend revidiert werden. . . ..

Gemäß tz 22 der Maß. und Gew chtsordaung wird mit
Geldstrafeb'S zu 150 Mk. oder mit Haft bestraft, wer den
"iorichnflen bei Maß- und Gewichirpolizei zuwider handelt,
st den der Strafe ist au, die Unbrovchbarmachung oder die
Einziehung der Vorschrift widrigen Meßgeräte zu erkennen.
,,u» kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

B.auba» . 11. Avril 1914. D, Pol.,e,Verwaltung

Sttau| roittfrtiaft.a.!912 ecu 1913Pa. 1912 eru 1913 er
per Ltr. 1 Mk.

Es ladet ergebenst ein

1Vshi »« ,ig
(2 Z mmer und Küche nebst
Zubebö' ) zu vermieten.■ Merkiplntz0

Eine freundliche

rvshn »»„ g
Gq.Brühl,Lahnsteinerstr.Izu vermieten.
Ä ^ Falltorstraße 38.

Feinster Export-

Codes- Anzeige.
Schmerzersüllt machen wir hiermit Qi)fl

Vcrwandien, Freunden und Bekannten die Trau
Nachricht, daß e* Gott dem Allmächtigen qeffliu
ha', heute Nacht ll 3/4 Uhr meinen ««niqft qe |j^
ten Galten, unseren lieben lrensorgendn
Bru er, Schwager und Onkel «

Herrn

? £?"*?& I Franz Simoi
per Stück 5 Pfg. offeriert,

Emil Eschenbrenner. |f- '* MLiegh - rdl.
Veiikvievene sehr gut erhal

tene (last neue)
Türen u.
billig abz,-geben.

Theo - . Römer.

gal eigm» j,

Fenster̂ P f ^
— sehr geeignet für Bowle —
per Li'er 25 P »a. im Anstich.

Adolf Wieghardt.

nach langem schwerem Leiden, gestärkt bur*
Empfang der Gnadenmittel der hl. kalbalis^
Kirche, im Alter von 52 Jahren in ein t>ff,
Jenseits abzurufen. H

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Wolinsaiten Apfelwein
empfieblt A. Lemb . I ^ . . _

Hau
unö Riuöer.

Prima

sst. Jankiurter Export — ^
empfiehlt

^ean Engel.

Preisselbserßn ®̂
— pikant und nroß

lose ausgewogen per PfundI Stück 7 Pig-. empfiehl,
45 Prg. empfiehlt | Adolf Wieghardt.
Lebensmittelbau« tfr. Pfeffer ^ M ^
Schreinergesellennb
Sehrlin«(»fort jef.L

Eiwge Relief- und Rohrsitzen
^ iiält stet» in verschiedenn

CltCIlPilOl  C lllaKufietn vorrätig

Brauback, Prath. Sauer'.hal, Naställe».
heim, den 10. Mai 1914.

Die Beerdigung findet statt Dienstag na
mittag 4 Uhr, vom Trarurhause, Nonnenga
aus.

Da« Traueramt wird Mitiwoh ,,iar;
7.15 Uhr in der Pfarrkirche geholte

ijfiildkcr- 'Ücin

sind noch an Lager und werden
sehr Hillg abgegeben.

A. Lemb.

Schultheis.

Gebrauchte
Maskisten
für Kaninchenställe sehr ge
eignet, sowie
_ _ Killbüchsen . _. . .. . .

- «S * SÄ 'Ä.'u. t ÄHeinrich Metz, | ^ ifet JU 10 »»d 25  P 'g.

— von angenehm aromatischen Frucht,»schmack
_ _ ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magrnl,

Badikalin !| - f lä̂ĉ 80  W
empfiehlt

Z ch-ide- Mittel zur V
nichtUNg all r Fliegen.
- N'cht giftig. —

G.brauch eiiiarv una in uh-r.
^imeisentod!

Beste? M'tl-l zur Vertreibung

u Hig l̂,

Brunnenstr. 9. empfiehlt die

O PgilrettLfi
in allen Preislagen empfiehlt

vamvit-u.Kääedvn- Marksburq- Drogerie.
Hemden- u. üosvn, Reform- Hundekuchen

Untertaillen ’ v'
| in schöner großer Auswahl eir
betroffen.

Rudolf Neuhans.

Handleiter«
wagen

starker Ausführung und
jeder Traofährgkeit stets vor
lälig en pfiebll äußerst billig

Karl probst,
Woanermeister.

A. Len«l».

Ü6rba- 8ejte
Medizinische Seife gegen alle Hautunreinnigkeiten

Herba-Seife . , „
wird gegen Hautausschlüge, trockene und
nasse Flechten ür?tlich verordnet.ttkrvs-8eifk .
erzeugt beim täglichen Gebrauch rosig
sammetweiche Haut.

Hnrba- 86 ife
ist eine Pflanzenseife und verhmderr zede
Ansteckung.

iikrda-erkm
eine nicht fettende, sein parsumrerte Haut
Creme zur Erzielung einer sammetweichen,
weißen und jugendsrifchen Haut.Herba-Creme
ist unentbehrlich als Hautpflegemittel für
Damen.

-Herba -Crme rmd Herba -Seife hält stets vor

™"° t’lt  Marksburg -Drogerie.

iwen-Cirsettr

Iber die Hunde gesund nnd!
leistungtzsähig>rbäli. lehr ge n
cefrefjen wird und eine runbe|
Form hat, empfieblt:

Iean Engel , Braub tch.

^Lturreiil.
SelbstgeUelterteir

Aotwein

Bringe mein Lager in allen

Mübkln und
»oPemvaven

in empfehlende Erinnerug.
Die Polsterwaren werden sämtlich>n

eigenen Werknätte unter Garantie für
Arbeit und Verarbeitung von nur p
Material angesertigt.

2 . Selmltlieis
Markt.

Jl . 14, 1 « (mi, « IM)
aUtn per Liter 1,20 Mk.

in Gebinden brlliqer empfiehlt
L. Lschenbrennor.

Wachs - und
Gummi tuche
*n schönen, modernen Mustern
empfiehlt billigst
_ tz. Schultheis.
Herren-, Damen- und!

Kinder-

Nemitz
wird niemals die Wirku»g der
echten Steckenpferd . Teer.
fchwefel-Seife v. Bergmann

[u. Co-, Rudebeul. gegen olle!
Arten Haulunreinigkciten und
HautauS'chläge, wie Mitesi r,

lGefrcbisröte, Blütchen. S >. 501
| Pfa. Lhr . wieghardt.

Selbiigekochies

\äluua >icliiHi
— nur erste Fabrikate— zu billigsten Preis

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ick um^
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauch
zeugen kann.
(attgjähr. Garantie . Aostenloses

Gesr ^ PHUips

Packpapi*
Ai«

weder eingetrcff' N

er P 'N. 40 Pfa ewpfiebit
Adolf wieghardt.

Große Auswahl in\m  ii Große Auswahl m

in schöner und reicher Aue d
wähl eingetroffen, billigst für Kinder, Damen nnk
Preise Herren bei

R . Neuhaus . | Gefchrv. Schumacher.

4J

Die ständige Neifütt^
ser garantiert reine«
«ürze ist nichtn»r «»
ForSeuguugsm ' ttelge» .
tzeiten und Se»chrn-
fördert auherde« »'*
tnng asserHierer« d»? ,
Wan verlange steis? ...̂
nnd hüte stch vor
Echt nur in

ueöenstehender

Zu Fabrikpreisen zu haben bet-
Lhr. Wieghardt und
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